
beſonders jener welcher längere Zeit durch die Naſe athmet wird durch
einen üblen Geruch aus dem Munde verrathen daß Fäulniß oder
Gährungsprozeſſe in ſeinem Munde ſtatthaben Die Pflegerin halte
daher ihren wie immer gearteten Kranken an öfters des Tages ſicher
aber nach dem Speiſen ſich mit einfachem Waſſer oder mit einer
Löſung von kohlenſaurem Natron ein Kaffeelöffel voll auf ein Glas
Weſſer auszugurgeln und den Mund auszuſpülen Die ſaure Gährung
im Mund und Schlund wird dadurch bekämpft Bei gewiſſen fieber
haften Erkrankungen z B Typhus wo der Kranke das nicht mit Be
wußtſein ſelbſt thun kann erſetze man die Procedur dadurch daß man
mit einem Pinſel in das entſprechende Medikament getaucht die
Mundhöhle auspinſelt Borax in Waſſer gelöſt eignet ſich für viele
Zuſtände beſonders bei der ſogenannten Mundfäule der Kinder zum
Auspinſeln des Mundes Ein ſehr übliches Medikament bei ver
ſchiedenen Halserkrankungen in Form eines Gurgelwaſſers verordnet
iſt nach Die Hausfrau das chlorſaure Kali 10 Gramm auf ein
Glas Waſſer Hypermanganſaures Kali Salichlſaures Natron Salicyl
ſäure in Waſſer gelöſt ſind bei zerſetzenden und übelriechenden Prozeſſen
im Halſe ebenfalls empfohlene Gurgelmittel Als Mundwaſſer zum
gewöhnlichen Gebrauch iſt beſonders zweckmäßig das ſogenannte
Salicyl Mundwaſſer das antiſeptiſch und in milder Weiſe auch adſtrin
girend wirkt Mit dem Gebrauch der Zahnbürſte beläſtige man
Schwerkranke nicht Ein Abwaſchen der Zähne mit einer feuchten
Kompreſſe wird den Dienſt thun Bei manchen Kranken beſonders
Kindern gebe man ſich Mühe ihnen das Ausgurgeln zu lernen falls
ſie es nicht können indem man ſie zu fleißigen Verſuchen anhält
Sehr gebe man aber Acht daß das Kind oder der Kranke während
des Ausgurgelns nicht geſtört werde

S Kartoffelhandel Aus dem öſtlichen Vogtlande ſchreibt man
dem Lpz Tgbl Seit langen Jahren ſind keine ſo großen Vorräthe
an Kartoffeln bei Beginn des Frühjahrs zu Markte gebracht worden
wie dieſes Jahr die Kartoffel Anfuhr gleicht derjenigen im Herbſte
Viele Landwirthe haben ihre Vorräthe bis zum Frühjahr aufgehoben
um den erfahrungsgemäß zu dieſer Zeit eintretenden Preisaufſchlag
auszunutzen Von letzterem iſt auch in dieſem Frühjahr nichts zu
verſpüren indem das Viertel guter Speiſekartoffeln mit 0,90 1,00 Mk
verkauft wird Nur die Samenkartoffeln koſten 1,10 1,20 Mk Man
erſieht daraus daß die Kartoffelernte im vorigen Jahre eine ſehr
reichliche war

Landwirthſchaftliche Rundſchau

Jriſche Butter in London Unſer Londoner Korreſpondent
theilt uns mit daß die iriſchen Butter Producenten im letzten Jahre
ganz außerordentliche Anſtrengungen in der Verbeſſerung der Qualität

emacht haben ſo daß ſie gegenwärtig der däniſchen Bütter mehr wie
e Konkurrenz macht Neben der auſtraliſchen Butter werde in Zukunft

der deutſche Butterexport auch ſtärker mit der Konkurrenz der iriſchen
Butter zu rechnen haben

Elektrizität in der Landwirthſchaft Vom Landwirthſchafts
miniſter ſoll jetzt verſuchsweiſe auf einigen Domänen welche ſich hierzu
beſonders eignen mit der Einrichtung elektriſcher Anlagen vorgegangen
und wenn die Verſuche in techniſcher und wirthſchaftlicher Beziehung
zu befriedigende Ergebniß führen auf die Verwendung der Elektri
zität für den Betrieb der Landwirlhſchaft in weiterem Umfange hin
gewirkt werden Der Miniſter iſt dieſerhalb mit der Firma Siemens
und Halske in Berlin in Verbindung getreten

Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus dem freien
Verkehr OeſterreichUngarns in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Beuthen

ewi Myslowitz Oppeln Ratibor und Rybnik iſt aus
nahmsweiſe geſtattet und die gleiche Genehmigung für das Schlacht
haus zu Tarnowitz unter Beſchränkung der Einfuhr über Szezakowa
ertheilt worden Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit vorgekommenen
Fälle der Einſchleppung der Maul und Klauenſeuche aus Oeſterreich
Ungarn werden die vorbezeichneten Genehmigungen aufgehoben

Die von Thüringer Wurſtfabrikanten vor Kurzem nach
Gotha einberufene Verſammlung von Wurſtfabrikanten und Fleiſcher
meiſtern war von ca 70 Intereſſenten aus allen Theilen Deutſchlands
beſucht Nach eingehenden Debatten nahm die Verſammlung mit 52
gegen 11 Stimmen folgende an den Bundesrath abzuſendende Petition
an Jeden Zuſab von Farbe als Fälſchung anzuſehen und etwaige
ſich vorfindende gefärbte Vorräthe confisckren zu laſſen Wir beziehen
uns dabei auf 8 5 Abſ 1 des Geſetzes vom 14 Mai 1879 und kon
ſtatiren daß bei Verarbeitung guten Materials eine Färbung nicht er
forderlich iſt Recht bezeichnend iſt es daß nach den Beſchlüſſen des
Verbandes Deutſcher Fleiſcher Jnnungen ein Färben nicht entbehrt
werden könne

Vieheinfuhrverbot Der Regierungspräſident Dr v Heyde
brand und der Laſa zu Breslau hat folgende landespolizeiliche An
ordnung erlaſſen Auf Grund der Artikel 1 und 6 des Viehſeuchen
Uebereinkommens zwiſchen dem Deutſchen Reiche und OeſterreichUngarn
vom 6 December 1891 in Verbindung mit S 3 des Geſetzes vom
12 März 1881 betreffend Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen
wird im Auftrage des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft Domänen
und Forſten in Abänderung der landespolizeilichen Anordnung vom

11 Februar 1893 hierdurch Folgendes angeordnet S 1 Die Einfuhr
von Rindvieh aus Galizien wird verboten S 2 Dieſe Anordnung tritt
vom Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft

Hauswirthſchaftliches
Jngwerbier Unter den Erſatzgetränken welche keinen Alkohol

enthalten aber den Alkoholgetränken doch ähnlich ſchmecken ſollen
hebt Dr W Martius in ſeiner Schrift Erſatz für Branntwein und
andere ſtarke Getränke welche vom Deutſchen Verein gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke Hildesheim herausgegeben wurde u a
das Jngwerbier hervor Man nehme 10 Liter Waſſer ſchütte 25 Gr
geſchnittenen Jngwer und 500 Gr Zucker oder Syrup hinzu und
koche das Gemiſch Nach dem Abkühlen ſetzt man zu der lauwarmen
Flüſſigkeit 25 30 Gr Hefe welche am folgenden Tag auf Flaſchen
gefüllt werden kann

4 Kopfſalat mit ſaurem Rahm Zu vier Köpfen gut geleſenen
Salat quirlt man Ltr recht fetten ſauren Rahm mit einem Eß
löffel Eſſig zwei ordentlichen Priſen Salz und einer Meſſerſpitze
Pfeffer oder ſtatt des Pfeffers ein wenig fein geſtoßenem Zucker fügt
nach Belieben etwas gehackten Eſtragon oder Schnittlauch hinzu und
vermiſcht den Salat mit dieſer Sauce Häufig bereitet man zum
Kopfſalat auch eine Art Mayonnaiſe aus zerrührten hartgekochten
Eidottern Provenceröl Eſſig Salz und ſaurem Rahm Ohft wird
auch nur ganz einfach etwas Salz und Zucker und der fette ſaure
Rahm unter den Salat gemiſcht

Gerſtenkaffee Die Gerſte wird auf hellem Feuer ſchnell ge
bräunt was 10 Minuten dauert Kurz ehe ſie fertig iſt wird die
Trommel etwas geöffnet und geſchüttelt damit der Dampf abzieht
Der fertige Kaffee wird in verkorkten Flaſchen verwahrt Für 6 Perſonen
braucht man etwa 4 Kaffeeloth gebrannte Gerſte Stark bereitet und
halb mit Milch ohne Zucker getrunken ſchmeckt der Gerſtenkaffee am
beſten Der Kaffee darf nur ſchnell aufkochen Darauf wird der
Kaffee gleich in den Kaffeekrug gegoſſen muß aber noch etwa eine
viertel Stunde auf warmer Herdplatte ſtehen damit er ſich klärt

t Eine gute billige Speiſe Tags zuvor gekochte und geſchälte
Kartoffeln werden gerieben mit wenig Mehl gut vermiſcht und etwas
geſalzen Man wellt ſo gut es geht Teigplatten von dieſer Maſſe und
belegt mit der Hälfte derſelben den Boden einer gut mit Schmalz oder
Kokosnußbutter beſtrichenen viereckigen Pfanne ſchüttet darauf ziemlich
viel geſchälte in Scheibchen geſchnittene Aepfel überſtreut ſie je nach
der Apfelſorte mit mehr oder weniger Zucker legt die übrige Teigplatte
darüber beſtreicht dieſe mit Schmalz noch beſſer mit dickem ſaurem
Nahm und läßt den Auflauf in der Bratröhre ſchön braun backen

t Gefüllte Kartoffeln Große gleichmäßig rund geſchälte Kar
toffrln höhlt man nachdem oben ein Deckel abgeſchnitten bis auf einen
ſtrohhalmdicken Rand aus wiegt dann fette Schweinsbratenreſte mit
einer Schalotte und etwas Peterſilie fein verrührt ſie mit ſaurem
Obers einigen Eiern Salz und Muskat ſowie dem nöthigen Reibbrot
zu geſchmeidigem Füllſel und füllt dies in die Kartoffeln Die Deckel
werden mit Ei beſtrichen und feſt auf die Kartoffeln gedrückt welche
man in ſchwimmendem Fett ausbäckt und ſie als paſſende Beilage zu
grünen Salaten und Gemüſen reicht

Nickelſachen aufzufriſchen Um Nickelgegenſtände welche in
folge Temperaturwechſel oder anderer Einflüſſe gelb geworden ſind oder

lecken bekommen haben leicht wieder aufzufriſchen iſt folgendes Ver
ahren ſehr zu empfehlen Man nimmt 50 Theile rektifizirten Spiritus

und ſetzt 1 Theil Schwefelſäure zu Jn dieſe Flüſſigkeit legt man die
aufzufriſchenden Gegenſtände während einer Dauer von 10 15 Sekunden
und damit ſolche ja nicht länger liegen bleiben was den Gegenſtänden
ſchädlich ſein würde legt man nur wenig auf einmal hinein um die
ſelben rechtzeitig herausnehmen zu können Hierauf taucht man ſie in
reines Waſſer und ſpült ſie tüchtig ab worauf man ſie noch kurze
Zeit in gereinigten Spiritus legt Dieſe Gegenſtände werden dadurch
im Anſehen wie neu auch der Schliff leidet nicht wenn dieſelben mit
weicher Leinwand abgetrocknet werden

4 Gegen Katarrh und Huſten haben wir unſeren Lefern ſchon
verſchiedene Mittel angegeben ob ſie etwas genützt haben wiſſen wir
nicht Wir laſſen noch weitere zwei folgen Ein vortreffliches Mittel
iſt die gewöhnliche Kochzwiebel Sie wird geviertheilt mit Kandis
zucker oder beſſer mit ungehopfter Bierwürze gedämpft und dann vom
Safte nun alle Stunden ein kleiner Theelöffel genommen Dieſer
gekochte Saft ſollte in gut verkorkten Gläſern im Hauſe vorräthig ge
halten werden Er erzielt beſſere Reſultate als Bonbons und Bayeriſch
Malz beſonders zeitig angewendet ehe ein chroniſcher Bronchial oder
Lungenkatarrh entſteht Auch die Tinktur von Zwiebeln iſt ein aus
gezeichnetes Mittel gegen den Huſten der gewöhnlich am ſchlimmſten
des Abends auftritt Als ausgezeichnetes Mittel gegen den Schnupfen
wird ferner einpfohlen einige Tropfen Karbolſfäure auf reines weißes

ließpapier zu träufeln daſſelbe in einiger Entfernung über eine
Flamme zu halten und die ſich dabei entwickelnden Dämpfe in die
Naſe zu ziehen

4 Ein vortrefflicher Federwiſcher iſt eine rohe Kartoffel
Wenn die Stahlfeder von getrockneter Tinte verdickt iſt ſteckt man ſie
wei bis dreimal in eine geſchälte Kartoffel und man wird ſehen daß
ie Spitze wieder wie neu geworden iſt
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Nr 22 Halle a den 31 Mai 1895Ueber die günſtige Wirkung der blauen
perennirenden Lupine auf das Gedeihen der

Obſtbäume
berichtet Freiherr von der Borch in der Zeitſchrift des
landwirthſchaftlichen Vereins für Weſtphalen und Lippe
wie folgt

Vor längeren Jahren wurde der Anbau genannter
Lupinenart in vielen Jagdzeitſchriften als gute Aeſung für
Wild aller Art ſehr empfohlen Jn Folge deſſen hatte ich
die Ausſaat der Lupine an den verſchiedenſten Stellen vor
genommen dieſelbe war gut gelungen und die Pflanzen
haben ſich durch Selbſtbeſamung hier ungemein verbreitet
und größere Flächen dicht überzogen

Etwa gleichzeitig mit der Ausſaat der Lupinen ließ ich
eine Obſtbaumpflanzung ausführen und zwar auf geringem
thonigen Kalkboden in welchem ſich einige Lehmneſter be
finden Die thonigen Stellen wurden mit Pflaumen und
Kirſchen die lehmigen mit Aepfeln und Birnen bepflanzt
Faſt ſämmtliche Bäume zeigten ein geringes Wachsthum und
krankes gelbliches Laub vom Fruchtbringen war kaum die
Rede Die Pflaumenbäume gingen ſogar zurück und zeigten
viele trockene Zweigſpitzen

Die ganze Pflanzung machte einen ſo traurigen Eindruck
daß ich die Abſicht hatte die Obſtbäume zu beſeitigen und
Fichten an ihre Stelle zu pflanzen

Jm Laufe der Jahre hatten ſich die am benachbarten
Waldrande angebauten Lupinen ausgebreitet ſo daß ſie den
Fuß der zunächſtſtehenden Obſtbäume umzogen ſowohl bei
Pflaumen und Kirſchen als auch bei Kernobſtbäumen

Es fiel mir auf daß dieſe Bäume auch ſolche welche
vorher abgeſtorbene Spitzen hatten nunmehr junge kräftige
Triebe und ſchwarzgrünes Laub hervorbrachten Bald zeigte
ſich auch Fruchtanſatz und die Bäume trugen gut entwickelte
Früchte Dies veranlaßte mich die Lupinenpflanzen aus
heben und um die Bäume vertheilen zu laſſen welche noch
nicht von dieſer Pflanze umzogen waren

Die weitere Beobachtung hat nun gezeigt daß die Lupine
fortdauernd günſtig auf das Gedeihen der Bäume wirkt
Der Wunſch dieſe Thatſache zur Kenntniß derjenigen ge
langen zu laſſen welche Nutzen davon ziehen können ver
anlaßt mich obige Beobachtung mitzutheilen Denn die
Lupine wird ihren Einfluß auch auf gutem Boden ausüben
und eine Düngung zum größten Theil überflüſſig machen
Die Urſache der im Vorſtehenden beſchriebenen Erſcheinung
will ich dahingeſtellt ſein laſſen

Meines Erachtens iſt dieſelbe in erſter Linie der Zufuhr
von Stickſtoff durch die tiefgehenden Lupinenwurzeln dann

aber auch der Bodenbeſchattung welche die Lupine bei ihrer
ſtarken Vermehrung hervorbringt wie ſchließlich den ver
weſenden Pflanzen welche den Boden bedecken zuzuſchreiben

Dieſe Erfahrung mit dem fördernden Einfluß der Lupine
auf das Gedeihen der Obſtbäume iſt jedenfalls darauf zurück
zuführen daß dieſelbe als Stickſtoffſammler aus der Luft
dem Baume ganz erhebliche Stickſtoffmengen zuführt weiter
aber durch ihre tiefgehenden Wurzeln den Boden auff ger
und ſo den Baumwurzeln auch andere weſentliche Dungſtoffe
wie Phosphorſäure und Kali in leichtaufnehmbarer Form
in geſteigerter Weiſe zugänglich macht Sollten ſich die vom
Freiherrn von der Borch geſammelten Erfahrungen auch an
anderen Stellen beſtätigen ſo würde das von ſchwerwiegender
Bedeutung beſonders für alle Obſt und Weinpflanzungen
im Sandboden werden und ſind g und umfaſſende
Verſuche dringend nöthig L Kühn Rirxdorf

Vertilgung der Schafzecke
Die Zecke Tecke Schaflausfliege Melophagus ovinus

lebt ſchmarotzend auf Schafen und vermehrt ſich dadurch
daß ſie 5 Mal im Jahre je ein Ei legt aus welchem
ein Junges auskriecht das ſich kurze Zeit darauf verpuppt
Dieſes Ungeziefer iſt nicht nur eine überaus große Plage
der Schafe aller Altersklaſſen ſondern es ſchädigt ſern
durch Blutentziehung auf s Höchſte auch in ihrer Ernä rung
und in der Menge und Güte der Wolle Durch ſcharfe
Beobachten hat man daher das Auftreten der Tecken feſt
zuſtellen und ſie dann ſofort zu bekämpfen Je läſſiger ſich
man hierbei zeigt um ſo ſchwerer umſtändlicher und lang
wieriger wird der Kampf Derſelbe muß dann ſtets nicht
nur die Tödtung der Schädlinge ſelbſt ſondern auch die
Vernichtung ihrer oft tief in oder gar unter der e
ſitzenden Brut zum Ziele haben Aus dieſem Grunde ſind
alle Vertilgungs Maßnahmen ſtets mehrmals hintereinander
in Anwendung zu bringen und bei veralteten Einniſtungen
noch beſondere Vorſichts Maßregeln mehr oder weniger unifang
reiche Desinfektionen und dergl hinzuzufügen

Eine durchgreifende Tödtung des Ungeziefers kann im
Großen nur erreicht werden entweder durch giftige oder
durch ätzende Stoffe die jedoch wiederum andererſeits weder
den Schafen noch den die Anwendung vornehmenden Menſchen
ſchädlich oder gefährlich ſein dürfen

Welche aus der großen Zahl derartiger Mittel ſich nun
in der Praxis bewährt haben darüber geben die 21 auf
unſere Bitte in Stück 6 der Mittheilungen der Deutſchen
Landwirthſchafts Geſellſchaft von unſeren Mitgliedern ein
gegangenen Beantwortungen ſchätzenswerthe Auskunft Den



betreffenden Herren ſei an dieſer Stelle für Bemühubeſtens gedantt e Hhee Veraheng
Als unerläßliche Vorbedingung des Erfolges wird bei

allen Einſendungen das Gewicht gelegt auf gründlichſte
und genaue ahme bezw Ueberwachung der

Maßregeln Je nach der Schwere des
u Einſtreuen des Zecken Vertilgungsmittels

engenügend erachtet oder aber und das in der Mehr
z der tüchtiges Einreiben bezw Einbürſten

elben oder gar vollſtändiges Baden und Untertauchen
der Schafe in demſelben verlangt

Unter dieſen Vorausſetzungen werden nun im Beſonderen
folgende Maßregeln empfohlen

Will man die Schafe vor der Schur von ihren Peinigern
befreien ſo müſſen geeignete Mittel in Pulverform in die
Wolle und auf die Haut eingeſtreut werden Dazu ſind
zwei Perſonen nöthig Während die eine das Schaf hält
und die Wolle vom Kopfe bis an die Schwanzwurzel zuerſt
auf der Höhe des Rückens und dann noch in je zwei Reihen
den Flanken entlang auseinanderſchlägt ſtreut die zweite
in dieſe a das gewählte Mittel in möglichſt gleich
mäßiger heilung ein Empfohlen werden dazu ſchesle i h er nnſVom eignen am beſten die gſtenſchärfſten Sorten die lange feucht v worben ſind

1 2 Pfund zum Preiſe von 90 95 Pfg reichen zu
Einſtreuung für je 100 Schafe Ueberraſchend

ſchnell beizt derſelbe das Ungeziefer todt und fällt allmählich
ohne Spuren zu hinterlaſſen aus der Wolle wieder heraus
Jn einem Falle hat ſich ſeine Anwendung ſchon ſeit 75 Jahren
gut bewährt Als noch billiger und wegen der r Ver

wendun laſſen größeren Menge vielleicht auch bequemer
dürfte das Einſtreuen des von jeder Cigarrenfabrik zu

3 Mk der Centner zu beziehenden Tabakſtaubes er
en

Jedenfalls ſind dieſe Einſtrenungen aber nach Verlauf
von je 8 Tagen noch 3 Mal zu wiederholen worauf
die Wirkung eine vollkommene ſein ſoll

Ob dieſelbe e auch bei älteren Einniſtungen ſtets
eintreten wird dürfte billig zu bezweifeln ſein Bei un

n Schafen iſt der Kampf mit den Zecken jeden
alls ſehr ſchwer viel ausſichtsreicher dagegen unmittelbar

nach der Schur
erfür wird nun wiederum der Tabak am hänfigſtenohlen Man ſtelle ſich für je 100 fe aus 1 Pfund

ſten Tabaks durch Abkochen mit 21 Waſſer eine Brühe
verdünne dieſelbe mit weiteren 41 Waſſer und über
mit dieſer Flüſſtateit das ganze Schaf erſtmals ſofort

nach der Schur und dann noch einmal nach 3 Wochen
An Stelle dieſer Tabak Abkochung wird von anderen Seiten
ein vorſichtiges Waſchen mit 4 prozentiger Creolinlöſung
und vereinzelt ein Einſchmieren namentlich der Hautfalten
mit Hirſchhornöl anempfohlen

Was jedoch die Verwendung der Creolins betrifft ſo
machen gegen daſſelbe einzelne der Herren Einſender ver
ſchiedene anſcheinend nicht unberechtigte Bedenken geltend
Daſſelbe ſoll einerſeits die beabſichtigte
nicht gezeigt anderſeits dagegen namentlich länger
dauern Waſchungen die damit hantirenden Menſchen
empfindlich beläſtigt ja vereinzelt ſogar Schafe getödtet

en Bei der wechſelnden Zuſammenſetzung ſeiner ver
iedenen im Verkehr vorkommenden Fabrikate und bei
ner unvollkommenen Löslichkeit in Waſſer iſt die Möglich

des Eintretens derartiger Unzuträglichkeiten nicht gauz
von der Hand zu weiſen

Vollſtändig ausgeſchloſſen ſollen dieſelben dagegen ſeinbeim Gebrauch eines anderen Theerpräparates des Lyſols

Daſſelbe iſt bei jeder Temperatur und in beliebigem Ver
hältniß in Waſſer löslich und weniger grg dabei angeblich
von r h tng und billiger als Creolin Die Schafe
ſollen in einer 8 prozentigen Lyſollöſung 4 Minuten

4

lang gebadet und dieſes Bad nach 8 Tagen wieder
holt werden

Jn Fällen wo das U e lageneingeniſtet hat wird jedoch dieſe g der befallenen
Thiere allein keineswegs genügen vielmehr außerdem noch
eine gründliche Reinigung und Desinfizirung des Stalles
und ſämmtlicher mit den Schafen in Berührung kommender
Geräthe Platz greifen müſſen

Auch hierzu werden in erſter Reihe wiederum Tabak
Abkochungen daneben das Kalken im Beſonderen aber auch
einige ſpezifiſche ZeckenVertilgnngsmittel angerathen Von
den letzteren haben ſich mehrfach bewährt das aus der
Siemering ſchen Apotheke in NeuBrandenburg das von
Kayſer in Krakow Wachsmuth s ViehwaſchMiſchung u a

Jn welcher Weiſe man in ſolchen ſchweren Fällen vor
zugehen hat ſchildert ein Herr folgendermaßen Man
waſche die Thiere ſorgfältig mit dem J ten Waſchmittel
und tauche namentlich jedes einzelne 2 Mal mit dem ganzen
Körper während eines Zeitraumes von mindeſtens 1
Minute vollſtändig unter wobei man Augen Ohren und
Schnauze am beſten durch Bedecken mit den Händen ſchützt
Die geeignetſte Zeit iſt dann wenn die ganze Schäferei
eines Gutes geſchoren iſt und alle Schnittwunden an den
Thieren gut geheilt ſind dieſelbe ſorgfältige Maßregel muß
unter allen Umſtänden 14 Tage darauf noch ein Mal auf s
Gründlichſte ausgeführt werden Am Beſten hält man die
ſo gebadeten Thiere während eines Zeitraumes von einigen
Wochen in Scheunenfächern fährt ſämmtlichen Dünger aus
den Schafſtällen aus wäſcht ſcheuert ſpritzt womöglich
einige Male ſämmtliche Ecken Fugen Löcher Vertiefungen
an den Fundamenten und Mauern der leeren Schafſtälle
wie auch an den Raufen Futtertrögen u ſ w mit dem
gewählten Waſchmittel aus und läßt die ſo behandelten
ſeſe gen möglichſt eine Zeit lang leer und unbenützt

ehen
Obgleich unn einer der Herren Einſender alle dieſc Maß

regeln mit größter Sorgfalt vorgenommen ja ſogar den
Stallgrund einen Fuß tief ausgefahren hat ſo will derſelbe
mit den bisher angeprieſenen ZeckenVertilgungsmitteln trotz
dem keinen durchgreifenden olg haben erzielen können
Jhm erſcheint lediglich das von Herrn Kanold aus Hamburg
neu eingeführte Waſchmittel Cooper Dip als das einzig
wirkſame Seine trotz der obigen Maßnahmen ſchwarz
vor Zecken ſitzende Herde 1287 Stückh hat Herr Kanold
durch ſein Mittel im Mai 1893 lediglich mittels Schwimm
bades mit 10 Arbeitern in 4 Stunden vollſtändig von
den Zecken gereinigt ohne daß weitere Umſtändlichkeiten an
Ställen und Geräthen erforderlich ger ſind Die
Geſammtkoſten dafür ſtellten ſich auf Mk alſo auf
etwas über 4 Pfg für das Stück Da die ſichere Wirkung
dieſes Mittels auch von anderen Seiten beſtätigt wird ſo
dürfte daſſelbe namentlich weil es angeblich vermöge
ſeiner wochenlangen Nachwirkung auf den Körper der Thiere
die leidige StallDesinfizirung entbehrlich macht in der
That der Beachtung der deutſchen Landwirthe in hohem
Maße zu empfehlen ſein

Laſſen ſonach vielfache Erfahrungen die Zecken als einen
unter Umſtänden recht ernſt zu nehmenden Feind erſcheinen
ſo wollen ſie anderſeits verſchiedene Herren als ſolchen
durchaus nicht anerkennen Kurz und bündig giebt einer
von dieſen als beſtes Mittel das bei ihm nie verſagt habe
an Die Schafe gut füttern und im Frühjahre ſobald als
möglich ſcheeren was ein Anderer noch verſtärkt durch
die Mahnung die Schafe möglichſt viel in Luft und Sonne
zu bewegen

Zum Schluß vereinigt ein Herr noch das Angenehme
mit dem Nützlichen indem er als einfaches Mittel zur
Vertreibung der W das Halten von Hühnern im
Schafſtall empfiehlt Die Hühner ſuchen eifrig nach dem
Ungeziefer und laſſen nichts aufkommen S aber die

heit daß die Hausfrau im Winter friſche Eier
e

mee
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Die Kirſchfliege Spilographa cerasi LW
iſt eine zierliche Bohrfliege von 3,5 mm Länge glänzend
ſchwarzer Grundfarbe mit gelben großen Flecken Der
Rücken des Mittelleibes iſt zart bräunlich gelb bereift drei
Mal ſchwarz geſtriemt an den Schulterbeulen zwiſchen
dieſen und der Flügelwurzel ſtriemenartig an dem Schild
chen dem Kopfe mit Ausnahme ſeines hinterſten Theiles
und an den Beinen von den Schienen an ſowie an den
Schenkelringen iſt ſie gelb Die ſtumpfen Flügel überragen
den Hinterleib und ſind abwechſelnd glashell und ſchwarz
am Vorderrande hängen drei dunkle faſt parallele Quer
binden und ein Strichelchen zwiſchen den beiden letzteren
die beiden erſten gekürzt die dritte vollſtändig und vorn
u einem gleich breiten Spitzenſaume erweitert Die Fühlernd dreigliedrig das Endglied aber mit einer Ecke und auf

dem Rücken mit einer feinbehaarten Borſte verſehen Sie
fliegt vom Mai bis in den Juli und verbreitet ſich leider
mehr und mehr

Jhre Maden leben in den Kirſchen von der Zeit an wo
ſie ſich zu röthen beginnen bis zur vollen Reife Sind die
Kirſchen reif ſo ſind die Maden voll entwickelt bohren ſich
aus dem Fleiſche der Kirſchen heraus gehen bis 2,6 mm
unter die Oberfläche der Erde verwandeln ſich in gelbliche
Tonnenpüppchen und überwintern als ſolche Sie leben
außerdem auch in den Früchten der verſchiedenen Loniceren
arten und in denen der Berberitzen Die Fliege tritt be
ſonders in Jahren mit trockenem warmen Frühjahre maſſen
haft auf richtet ganz ungeheure Verwüſtungen an ja machte
Tagen verſchiedener Gegenden nahezu werthlos für die

afel
Ein ſicheres Mittel die Kirſchen von den Maden zu be

freien iſt ihr Einwäſſern vor dem Genuſſe oder ihrer Zu
bereitung für die Tafel Die Maden gehen aus den Früchten
heraus bleiben am Boden des Gefäßes liegen und können
dann vernichtet werden

Da ſich eine Vernichtung der Fliege nicht ausführen
läßt beſchränken ſich die r r auf 1 das Ab
halten der legenden Weibchen von den Kirſchbäumen 2 auf
eine Vernichtung der Made und 3 auf eine Vernichtung der
Puppe Für das Abhalten der Jitge von den Kirſchbäumen
empfiehlt ſich das Schwefeln derſelben d h das Beſtreuen
der Bäume mit Schwefelpulver Schwefelblüthe mittels
einer an einer Stange befeſtigten Blechbüchſe mit doppeltem
i heben oder eines zum Verſtanben eingerichteten Blaſe
alges

Jn Tyrol durch ſein prachtvolles Obſt berühmt be
auptet man durch das Schwefeln an regen oder thaufeuchten
äumen vorgenommen ſehr viel zur vollkommenen Ent

wickelung der Früchte beizutragen ja daß nur durch das
Schwefeln gut entwickelte Früchte zu erhalten ſeien Es
wird dort jährlich viermal geſchwefelt zuerſt beim Aus
treiben der Blätter zum u Mal wenn ſich die Bäume
putzen d h die zu viel angeſetzten Früchte abwerfen zum

dritten Mal wenn die Früchte ausgewachſen ſind zum
vierten Mal nach der Obſternte Auch in Werder bei
Potsdam erreichte man durch das Schwefeln der Bäume
große Erfolge

Für die Vernichtung der Puppen empfiehlt ſich
a ein tiefes Umgraben des Bodens unter den Bäumen

vom Spätherbſt bis Ende April Dadurch kommen
die Puppen ſo tief unter die Erde daß ihr Aus
ſchlüpfen unmöglich iſt
Ein Beſtreuen des Bodens mit zerfallenem ungelöſchtem
Kalk Kalkmilch iſt ein bekanntes Mittel zur Jnſekten

ung und darum verſagt das Kalkwaſſer durch
feuchte Niederſchläge in den Boden niedergewaſchen auch
ſeine Wirkung auf die dort befindlichen Tonnenpüppchen
der Kirſchfliege nicht Außerdem hat Kalk auch als
W emittel eine geradezu hervorragend günſtige

ng

Kiche thun Wüns Halle G

e Iſt eine Gegend reich an inſektenfreſſenden Vögeln ſo
harke man nach der Kirſchenernte mit ſchwerer

tiger eiſerner Harke den Boden unter den
men kräftig und mache dadurch die Puppen der

Kirſchfliege den Vögeln leicht zugänglich
Weiter aber vermeide man die Anpflanzung von Lonicera

Xylosteum tartarica und Berberis vulgaris in der Nähe
der Kirſchbäume

Sollen Maßregeln gegen die Kirſchfliege nützen ſo müſſen
ſie vor allen Dingen gleichmäßig von allen Züchtern einer
ganzen Kirſchgegend vorgenommen werden und da ſich das
anders nur ſchwer erreichen läßt durch Polizei Verordnung
angeordnet und überwacht werden

B L Kühn Rirxdorf

Anſer Haus und Zimmergarten
Jeder im Naſen ſtehende Baum jede Stammroſe c be

kommt wir die Obſthäume eine kleine Baumſcheibe welche den ganzen
Sommier hindurch von Gras rein gehalten und gelockert wird Dieſe
iebt nicht nur dem Wurzelhals Luft ſondern vermeidet beim Schneiden

Raſens die Beſchädigung der Stämme und Zweige
Farue härterer Blattſtruktur gewöhnen ſich ſehr gt an die

Zimmerluft wenn ſie nur fleißig mit dem Beſtäuber beſpritzt werden
und ziemlich reichlich Waſſer bekommen Die durchlaſſende
Humuserde verhindert ein Zuviel und iſt den älteren Exemplaren ſogar
ein weniger heller Standpunkt lieb

Ueber den Anbau von Oelroſen machen die im Preußiſchen
Landwirthſchafts Miniſterium bearbeiteten Beiträge zur landwirthſchaft
lichen Statiſtik aus der Povinz Sachſen folgende intereſſante Mitthei
lung Es erübrigt noch einer Kultur Erwähnung zu thun welche
vielleicht die intereſſanteſte Kultur nutzbarer Gehölze in der Provinz
darſtellt die Kultur der Oelroſen der unweit Zöſchen belegenen
Domäne Schladebach Man kann zwar noch immer nicht von der
Kultur orientaliſcher Oelroſen reden denn die echte Roſe von Schtras
und Kaſanlik bildet in Schladebach noch immer einen zu kleinen Bruch
theil der dort angebauten Oelroſenmengen um einen ausſchlaggebenden

Einfluß auf das Produkt und den Ertrag zu haben aber die Erfolge
die ſebt ſchon mit der nur als einſtweiliges Surrogat angebauten Grifferai
Roſe Rosa galliea muhiflora erzielt wurden ſind ſo erfreuliche daß
entſchieden der Beweis der Rentabilität der Oelroſenkultur für
die Provinz erbracht iſt Thatſächlich wird jetzt das reinſte und vor

e entſche Roſenöl in Schladebach alſo in der Provinz Sachſen
erzeug

Als zum Begrüunen von Flächen mit Schlag
ſchatten unter Nadelholz und hohen Laubholzbäumen eignet ſich am
beſten das Jmmergrän Sinngrün Vinca minor während Raſen
ſelbſt aus Gräſern zuſammengeſetzt welche am beſten im Schatten ge
deihen wie Festnes tenuifolia Poa nemoralis Phleum pratense inkeinem Falle ein frendiges Gedeihen und eine lange Lebens bauer zeigt

Will man derartige Flächen mit Vinca minor begrünen ſo grabe man
ſie um dünge ſie erſtmöglichſt und pflanze dann die getheilten Ranken
auf ca 20 30 em nach beiden Richtungen und man wird ſchon im
Jahre nach der Pflanzung einer prächtigen dichtbegrünten Fläche von
unbegrenzter Lebensdauer ſich erfreuen eine Mittheilung welche dieren dante Beſitzer von Gärten und Parks recht lebhaft inter

ren dürfte
Vertilgnung von Blattlänſen Dieſes läſtige Ungeziefer ver

ſchwindet unfehlbar wenn man eine mit Seifenbrühe vermiſchte Ab
kochung von Quaſſiaholz mit einer Brauſeſpritze anwendet

Waldmeiſter im Garten Jenes zur Maibowle unerläßliche
Kräutlein Waldmeiſter Asperula odorata läßt ſich auch recht gut
im Garten kultiviren ohne das Geringſte von ſeinen hervorragenden
Eigenſchaften einzubüßen Man ſäe den Samen ſobald er gereift iſt
in dieſem Jrzre in der letzten Auguſthälfte in leichterem etwas
ſchattigen nicht zu trocknen Boden ſchwach aus Dieſer Samen geht
leicht auf während eine Frühjahrsſaat erſt im nächſten Jahre ſich zeigt
Man laſſe die gen Pflänzchen welche das Umpflanzen ſchlecht ver
tragen an Ort und Stelle bedecke ſie herangewachſen in jedem Herbſt
mit einer Laubſchicht und ein prächtiges Gedeihen iſt die Folge Auch
aus Stecklingen äßt ſich der Waldmeiſter in der Blüthezeit im Maileicht bermehin denn dieſe wurzeln in ſandiger Erde bei mäßigem

Schatten und mäßiger Wärme ſchnell an und werden in Stecklings
töpfen welche man nach dem Bewurzeln on ſchattiger Stelle bis an

den Rand in die Erde ſenkt bis zum nächſten Frühjahr weiter kultivirt
und dann mit Ballen verpflanzt

Kleinere Mittheilungen
g Gurgel und Mundwafſſer Iſt die Pflege des Mundes und

der Zähne ſchon für den geſunden Menſchen im Intereſſe der Rein
lichkeit ſehr empfehlenswerth ſo iſt ſie beim Kranken im Intereſſe
ſeines Befindens abſolut nothwendig und daher nicht zu unterlaſſen
Wir ſprechen hier zunächſt von dem gewöhnlichen Ausſpülen des
Mundes und dem Ausgurgeln des Rachens Jeder bettlägerige Kranke
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